Dachzeile: Weststadt / Büro für Projekt Demenz eröffnet

Titel: Netzwerk aufbauen gegen das Vergessen

Text: Das Projekt Demenz Ulm hat das Ziel, alle Hilfsangebote zu dieser Krankheit, die es in der Weststadt gibt, aufzulisten. Und die Bürger sollen mitteilen, was noch fehlt.

Text: CAROLIN STÜWE

Text: In der Käßbohrerstraße 18, im selben Haus, in dem der Evangelische Diakonieverband und die Sozialen Dienste der Stadt Ulm untergebracht sind, wurde gestern das Büro des Projektes Demenz offiziell eröffnet. ''Im Raum nebenan ist der Soziale Dienst für Ältere untergebracht, da erfahre ich gleich, wenn ein alleinstehender Demenzkranker Hilfe braucht'', plauderte Projektmitarbeiterin Barbara Eberle aus der Praxis. Denn sie arbeitet eigentlich schon seit Mai in ihrem Büro. Und von diesem Zeitpunkt an wird auch die dreijährige Dauer des baden-württembergischen Modellprojekts berechnet. Funktioniert in dieser Zeit der Aufbau eines Netzwerkes gegen das Vergessen, dann sollen die Ulmer Erkenntnisse landesweit umgesetzt werden.

Text: Dieses Büro sei jedoch keine unmittelbare Anlaufstelle für Demenzkranke oder Angehörige, stellte Projektleiter Udo Zellmer von vorneherein klar. Demenz Ulm sei vielmehr ein Strukturentwicklungsprojekt ganz im Sinne der Ulmer Sozialraumorientierung. Die Stadt, der Diakonieverband und die Pflegekassen finanzieren das Modell zu je einem Drittel.

Text: Zum Start des Netzwerkaufbaus wurden die 34 Weststadt-Institutionen, die etwas mit Demenz zu tun haben könnten wie Pflegedienste und Beratungsgruppen, aufgelistet. Dabei habe sich gezeigt, dass kaum einer der Dienste vom anderen weiß, dass es Bedarf gibt an Fortbildung und dass es vor allem an Seelsorge für die Angehörigen Demenzkranker fehlt, berichtete Barbara Eberle. Deshalb sei die Erhebung aller Institutionen schon mal positiv aufgenommen worden.

Text: Auf ein mindestens ebenso positives Echo hoffen Eberle und Zellmer, sobald sie an alle Haushalte in der Weststadt Fragebögen verteilt haben. Die Bürger sollen die Fragen nicht nur beantworten, sondern auch zurückschicken. Nur ein großer Rücklauf führe zu einem repräsentativen Bild. Alle Angaben werden vertraulich behandelt. Gefragt wird nach der Art der benötigten Hilfe wie soziale Beratung oder Tagespflege. Gefragt wird aber auch, ob jemand aktiv werden möchte, etwa bei der Nachbarschaftshilfe.

Text: INFO

Text: Barbara Eberle, Projektmitarbeiterin bei Demenz Ulm, ist erreichbar unter Tel. (0731) 975 26 70.

